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Das Grab des Stammesführers (VI) 

Die wichtigste domus de janas der unterirdischen Nekropole von Sant’Andrea Priu ist das 

so genannte „Grab des Stammesführers“, unterteilt in 18 Räume, die um einen zentralen 

Kern angeordnet sind und nahezu ein Labyrinth mit einer Gesamtgröße von 250 Quad-

ratmeter bilden.  

Die ersten drei Räume (a-c) bilden den ältesten zentralen Kern des mehrzelligen Grabs; 

die übrigen wurden später hinzugefügt (Abb. 1).  

 
Abb. 1 - Planimetrie des Grabs des Stammesführers (aus: Taramelli 1919, Abb. 39, S. 91). 
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Aus dem rechteckigen Atrium a mit flacher Decke gelangt man zur runden Vorzelle b (Ab-

messungen: Durchmesser 7,10 m x 4 m Höhe).  

Die zum Eingang hin geneigte Decke ahmt die Holzbalken nach, die das Dach der prähis-

torischen Hütte trugen (Abb. 2).  

 
Abb. 2 - Die Decke der Vorzelle (Foto von Unicity S.p.A.). 

Die architektonischen Details (dekorierte Decken, Reliefstreifen, Lesenen und Sockel) ge-

ben zusammen mit dem Grundriss des unterirdischen Raums nützliche Hinweise für die 

Rekonstruktion der „Häuser der Lebenden“ (Abb. 3).  
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Abb. 3 - Hypothese zur Rekonstruktion einer pränuraghischen Hütte, erstellt auf Grundlage der Daten der 

domus de janas „Grab der vierfüßigen Vase“ der unterirdischen Nekropole von Santu Pedru - Alghero 
(aus: Corni 2001). 

 

Unter der Linie der Decke sind Spuren von roter Farbe erhalten, wahrscheinlich Ocker, ein 

Pigment mit hohem symbolischen Gehalt, das mit der Wiedergeburt des Verstorbenen 

und der Farbe des Blutes in Zusammenhang steht.  

In den Boden wurden zahlreiche Kupellen gegraben, runde Vertiefungen in der Fels-

ebene, die für rituelle Trankopfer zu Ehren der Verstorbenen genutzt wurden (Abb. 4). 
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Abb. 4 - Die Kupellen im Boden der Vorzelle (Foto von Unicity S.p.A.). 

Die beiden miteinander in Längsrichtung ausgerichteten Hauptzellen sind beide recht-

eckig und weisen eine flache, von Säulen getragene Decken auf. Um sie herum sind klei-

nere Zellen mit geraden oder gebogenen Wänden angeordnet. 

Das Grab wurde in pränuraghischer Zeit (4. bis 3. Jahrtausend v. Chr.) angelegt. In der rö-

mischen Epoche und im frühen Mittelalter wurde das Grab in eine christliche Kultstätte 

mit dem Namen Kirche Sant’Andrea umgewandelt. Die Änderung hat zu Arbeiten zur 

Anpassung der Räume sowie vor allem zur Verzierung der Wände mit zahlreichen Fresken 

mit christlichen Motiven geführt.  
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